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Amts - und Intelligenz -Btatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich ltinal : Dienstag , Donnerstag
chnid Sanistag , und kostet halbjährlich hlir lehne
' Trägcrlolm ) 1 60 -1, in dem Bezirk 2 ,

außerhalb des Bezirks 2 . L 40 -4. Vicrleljähr .
liebes und Monatsabvnnenicnt nach Verhältnis ;. >
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Domierütag den 14 . Juli.

Jnscrlionsgebubr sür die Ispaltige Zeile aus gc-
j ivöhnlicher Sck>ris > bei einmaliger Einrückung 9 4 , i
' bei nuhrinaliger je 6 Die Inserate müssen '
: spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der!
- Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben >
s sein . ^

1881.

Mnilkimts aus-cn GcsrW«stkr
für das laufende Semester nimmt jedes Post¬
amt entgegen.

In Folge der vom 20 . Juni bis 2 . Juli abgehnltenen
Dieustprüfung unständiger evangelischer und israelitischer Lehrer
sind n . a . zu Bcrsehung von Schuldiensten sür befähigt er¬
klärt worden : Hang , Christian , Unterlehrcr in Nagold,
Köligeter , Georg , Unterlehrer in Oberschwnndorf n . Kuhn,
Christian . Unterlehrer i » Freudcnstadt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  9 . Juli . Eine zahlreiche Ver¬
sammlung hatte sich gestern Abend im Bürgermu¬
seum eingefundeu , um den Rechenschaftsbericht von
hölder  über seine Thätigkeit im letzten Reichs¬
tage entgegenzunehmen . Es war auch eine ziemliche
Anzahl Sozialdemokraten anwesend , welche aber vor
Beginn der Hölder 'schen Rede die Räumlichkeit ver¬
ließen , nachdem man ihnen erklärt , eine allgemeine
Berathung werde sich nicht an den Vortrag knüpfen.
Hölder ' s Rede dauerte gegen 2 Stunden und ivar
da am interessantesten , wo sie sich mit den Partei¬
verhältnissen , wie sie sich während der letzten Ge¬
setzgebungsperiode bei den verschiedenen Gesetzen ge¬
staltet haben , beschästigt . Der Redner nahm keinen
Anstand , sich gegen die Deutschkonservativen wegen
ihrer Verbindung mit dem Zentrum auszusprechen,
was aus dem Munde v. Hölder 's zu beachten ist,
der seine letzte Wahl der Mithilfe der Deutschkon¬
servativen verdankt . Uebrigens schnitt Herr v . Höl¬
der im Lause seiner Rede das Tischtuch zwischen
sich und den Deutschkonservativen nicht sv vollstän¬
dig entzwei , als es Anfangs den Anschein batte.
Redner hält es nicht für wahrscheinlich , daß die
Mittelparteien bei den nächsten Reichstagswahleu
Einbuße erleiden werden zu Gunsten der extremen
Parteien nach rechts oder links . Im Interesse eines
richtigen , stetigen Fortschritts sei eine karaktervolle
Mittelpartei von Nöthen , und die Forderung v.
Hölder 's geht dahin , in diesem Sinne zu wählen.
Man wollte hier wissen , daß Hölder keinen Sitz
mehr für den Reichstag hier anuehmen werde , und
so nahm gestern Abend ein Redner Veranlassung,
den Wunsch auszusprechen , daß dieses Gericht sich
nicht bewahrheiten möge . Hölder war sehr zurück¬
haltend hinsichtlich dieses Punktes . Schließlich brachte
die Versammlung ein dreifaches Hoch aus v. Höl¬
der aus . (Bad . Ldsztg .)

Stuttgart,  9 . Juli . Wie der „«schwäbische
Merkur " berichtet , wurde in der gestern zu Tübingen
abgehaltenen allgemeinen Studenteuversam m-
lung  eine Adresse  an die deutschen Studenten in
Prag beschlossen, in welcher dieselben zum Aushar¬
ren im Kampfe für deutsche Kultur ermuthigt werden.

Stuttgart,  10 . Juli . Nachdem im benach¬
barten Baden der „Deutsche Schulverein sür
Oesterreich"  bereits großen  Anhang gefunden
hat , begegnet derselbe allmählich auch bei uns in
Württemberg Sympathieen . So haben letzthin die
hiesigen Realgymnasisten den Erlös einer theatrali¬
schen Aufführung , welche sie gelegentlich der Ein¬
weihungsfeier ihres neuen Schulgebäudes veranstal¬
teten , im Betrage von 200 dem obengenannten
Verein übersandt . Da Angesichts der letzten Prager
Vorgänge eben eine thatkrüftige  Unterstützung
des in Oesterreich bedrohten Deutschthums  gebo¬
ten erscheint , wünschten wir , daß das von hier ans
gegebene Beispiel allseitige Nachahmung fände.

Bvthuaug,  10 . Juli . Das gestern Vormit¬
tag über unsere Gemeinde hcrcingebrochcne Gewitter
hat bei starkem Hagel  großen Schaden ungerichtet:
Die Weinberge in der Gatteukliuge sind zum größten
Theil total vernichtet . Fcldsrüchte , Kartoffeln , Obst
u . s. w. haben ebenfalls großen Schaden erlitten.

Gmünd,  10 . Juli . Von allen Seiten , per
Bahn und zu Fuß kamen heute die Sänger ans
den meisten Gauen Württembergs und einigen der
angrenzenden Länder zum 19. Liederfest des
Schwäbischen Sängerbundes  herbei . Es
waren ihrer wohl 3700 , die aus dem Bahnhof und
an den Thoren der Ltadt vom Comits und den
betreffenden Festordnern mit Musik empfangen wur¬
den. Trotz all der Ungunst der Witterung herrfchte
ein reges Leben und eine warme Stimmung , wie
man sie bei solchen Festen gewöhnt ist. Bei der
Preisvertheilung  erklärte Prof . Faißt,  daß
noch nie sv trefflich im Ganzen gesungen worden
sei, wie diesmal . Einen ersten Preis für Volksge¬
sang erhielten : Haigcrloch,  Sängerbund : Stutt¬
gart,  Süngerkrauz ; Ulm , Teutonia ; einen zweiten:
Giengen,  Gesangverein ; Nürtingen,  Liederkrauz;
Ehingen,  Liederkranz ; Eannstar  t , Aurora ; einen
ersten für Kunstgesang : Ravensburg,  Lieder¬
kranz ; Stuttgart,  akad . Liederkranz ; einen zwei¬
ten : Stuttgart,  Guttenbergverein ; Pforzheim,
Freundschaft ; Heilbronn,  Liederkrauz . (T . Ehr .)

In Crailsheim  wurde gestern (9 . Juli ) von der
Polizei ein Landstreicher ivcgen Bettelei verhaftet . Beim Trans¬
porte über die Jagst stürzte sich derselbe plötzlich in seinen
Kleidern mitten auf dem Herrenstcg aus sehr beträchtlicher
Hohe in das tiefe Wasser und schwamm darin ganz vergnügt
herum ; es genirie ihn auch nicht im Geringsten , daß an bei¬
den Ufern Diener der Gerechtigkeit standen und nach ihm fahn¬
deten , sondern er zeigte im Gegentheil vor dem sich immer
mehr ansammelnden Publikum seine Schwimmkünsle und gc-
bcrdete sich, als ob er eine große Produktion fiir ' S Publikum
geben würde . Schließlich nach Verlauf einer Stunde trat aber
doch Ermattung ein , und der Wasserkünstler mußte sich wohl
oder übel seinem Schicksal ergeben und pudelnaß in 's Gefäng-
»iß wandern.

Brandfülle : In Sulz  am 11 . Juli , die
Scheuer des Lügemüllers Sturm und der städtische
Farrenstall stimmt Wohnung ; in Dürbheim (Spai-
chingen) am 7. Juli die Gemeindezehntscheuer , in
welcher sich der Farrenstall sowie das Feuerlöschre¬
quisitenlokal befand , mit sämmtlichen Heuvorräthen,
ca. 70 Rm . Holz und verschiedene Feuerwehrrequi¬
siten , dabei wurden 6 weitere Gebäude mehr oder
weniger beschädigt.

Friedrichshafen,  9 . Juli . Sein Majestät
der König der Niederlande ist heute Abends zum
Besuche bei Ihren Majestäten im Königlichen Schlosse
hier eingetroffen.

Frei bürg,  8 . Juli . Dic hiesige Strafkammer hat
wieder einigen Weinschmicrer  n das Handwerk gelegt . Ein
gewisser Wilhelm Lehmann  ans Mundingen , bei dem man
10 Fässer eines aus Wasser , Weingeist , Hefe , Zucker Trcster-
abguß zusammengesetzten Gebräues angelroffen , erhielt ipz
Monat Gefängnis ; und 200 Geldstrafe . Die Gebrüder
Julius und Gustav Weil  von Sulzburg , die sich damit befaß¬
ten , durch ein Gemisch von Wasser , Kartvffelzucker , Weinstein¬
säure und Weingeist die edle Bncchusgabe zu ersetzen , erhielten
für diese chemische Thätigkeit je 2 Monate Gcfängniß nebst
300 ^ Geldstrafe . Bei den Letztgenannten kamen im Laufe
eines Jahres nachgewiesenermaßen ungeheure Massen von Kunst-
weinbestandtheilen in 's Haus , wie 1800 Liter Sprit , 2172
Liter Weingeist , 1200 Kgr . Weinsteinsäure , woraus über 86,000
Liter Getränke bereiter werden konnten.

M ü u che u, 9 . Juli . Wie hiesige Blätter mit-
theileu , erhielt der Gastwirth in Feldafing , bei wel¬
chem die Kaiserin von Oesterreich  einen 13tägi-
gen Aufenthalt genommen hatte , dafür nicht weniger
als 40,000 sl.

Ans Bayern,  9 . Juli . Die kürzliche Mittheilung,
daß in Welchenberg  ein üpzjähriges Mädchen ihren sieben
Jahre alten Bruder eistochcn babe , wird jetzt von bayerischen
Blättern dahin berichtigt , daß wahrscheinlich die Eltern selbst
des Mords an ihrem leiblichen Kinde dringend verdächtig er¬
scheinen . Die Angabe des Vaters , Schreiners Ring , fand
nämlich beim Bürgermeister keinen Glauben und veranlaßte
eine von Straubing herbeigernsene Unlersuchungskominissioil
die Sektion der Leiche . Dieselbe hat nun ergeben , daß der
tödlliche Stich mit großer Wucht ins Herz geführt wurde , so
daß der Kleine in kürzester Zeit seinen Geist ausgeben mußte.
Obwohl die Eltern dem Untersuchungsrichter gegenüber bekaup --
tel hatten , daß der Bube Mittags » och mit großem Appetit
gegessen habe , sv fand sich doch nicht die geringste Substanz
im Magen . Ueberhanpt war es hier offenkundig , daß die
Ning ' schen Kinder , vorab mehrmals genannter Knabe , fortge¬
setzt dem Hunger und den gröbste » Mißhandlungen preisgegeben
wurden , wie dies auch dic Sektion zur Genüge bewies , da au¬
ßerdem das kleine Gehirn vielfach roth und blau unterlaufen
war , waS wieder nur von starken Schlägen auf den Kops her¬
rühren konnte . Dic Ring ' schen Eheleute verwickelten sich in
solche Widersprüche , daß sie in Untersuchung genommen wurden.

Leipzig , 9 . Juki . Gestern wurden aufs neue
22 Sozialdemokraten ausgewiesen.

Koblenz,  9 . Juli . Der Kaiser  reist heute
ab und trifft morgen Vormittag in Mainau ein,
woselbst er zwei Tage verweilt . Am 13 . Juli reist
der Kaiser weiter nach Gastein . — Das Befinden
der Kaiserin  ist auch heute als ein günstiges zu
bezeichnen. (Dtsch . Neichsp .)

Münster i . W . , 8 . Juli . Eine verunglückte Hoch¬
zeit.  In der Nähe von hier in L . . . . bei Coesfeld stand
ein glückliches Brautpaar am Altar ; der Geistliche war eben
im Begriff , die heilige Handlung zu vollziehen , da naht sich,
hochzeitlich gekleidet , — eine längst vergessene Braut des Bräu¬
tigam und - - kniet neben ihm nieder . Staunen — Schreck!
Der Priester entfernt sich und der Bräutigam in der Mitte
zweier Bräute verläßt knieschlottcrnd und niedergeschlagenen
Auges die Kirche . (Dorf - Ztg .)

Berlin,  9 . Juli . Die konservativ -klerikale
Verbindung scheint endgiltig zerrissen . Der Reichs¬
bote nennt den Papst albern,  wirft ihm Unwissen¬
heit vor und nennt die Enzyklika abgeschmackt. Die
Kreuzzeitung räch dem Papst , seine kirchlichen Stu¬
dien zu vertiefen . Der Reichsbote warnt vor einer
Verbrüderung mit den freikonservativen falschen
Brüdern . (Bad . Ldsztg .)

(Schwaben an der Universität  Berlin .)
Wir lesen im „ Sch . M ." : Mit der Berufung Jul.
Weizsäckers und Schmollers  ist die Siebenzahl
schwäbischer Universitätsprofessoren in Berlin voll
geworden : Dillmann , Dorner , Pfleiderer in der theo¬
logischen , Zeller , Weizsäcker, Schmoller , v. Martens
in der philosophischen Fakultät . Zählt man den
Mathematiker Hauck hinzu , der an der technischen
Hochschule so rasch einer der geschätztesten Lehrer ge¬
worden ist, und den jungen Privatdoz . Müller , so
sehen wir in der Reichshauptstadt eine gelehrte
Schwabenkolonie , wie sie wohl noch niemals aus¬
wärts an einem Orte sich zusammengefunden hat.
Ob das künftighin irgendwo sich wiederholen wird?

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  11 . Juli . Heute wurden sechs Wiener

Blätter:  Presse , Fremdenblatt , Deutsche Zeitung,
Extrablatt , Wiener Allgemeine Zeitung und Tribüne
— wegen Veröffentlichung des Berichts über die
gestrige Versammlung des deutschen Wandervereins
in Purkcrsdorrf — konfiszirt.

(Interessante Mißgeburt .) Das Neutitschciner
Wochenblatt berichtet : „ Am 19 . v . M . wurde in Pohorsch bei
F-nlnck ein Kind mit 2 Köpfen geboren . Die Kopse sind voll¬
kommen ausgebildet , mit dunkelbraunen Haaren von 1— 15
Centimeter Länge und dicht bewachsen ; die Gesichter sind re¬
gelmäßig und schön geformt , sitzen auf zwei langen , dünnen
und leicht beweglichen Hälsen , ein Umstand , welcher ein Glück
sür die arme Mutter war : denn während der linke Kops ge¬
boren wurde , war der rechte hoch hinaufgeschlagen und kam
erst nachher . Die Schultern sind derart seitwärts miteinander
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verschmolzen , daß nur ein einziger , aber breiter und dicker
Brustkorb vorhanden ist . An diesem Brustkorb befinden sich
drei Arme , von denen zwei seitwärts und normal entwickelt
sind , während sich der dritte zwischen beiden Köpfen , dort , wo
die Schultern verwachsen sind , befindet . Dieser Arm ist ein
Doppelarm und was Knochen -Shstem und Flcischbildung an-
belangt , noch einmal so stark , als jeder der zwei andern , be¬
sitzt sehr wenig Beweglichkeit , ist » ach aufwärts zwischen die
Köpfe hineingerichtet und trügt am Ende zwei Hände , welche
sich die vordem Flächen zukehren . Der Brustkorb verschmälert
sich nach abwärts auffallend schnell , um dann in einen ganz
normalen Unterleib mit Becke» und zwei Füßen überzugchcn.
Von hinten betrachtet besitzt jeder Kops seine eigene Wirbel¬
säule , welche stark konvergirend nach abwärts sich zu einem
gemeinsamen Kreuzbein vereinigen . Das Kind - - ein Zwitter
— hat 2 Stunden gelebt , d. h. jeder von den beide » Köpfen
hat 2 Stunden lang deutlich und meist gleichzeitig geathmet
und geschrieen . Das Präparat ist im Besitze von Herrn Dr.
A . Stiborski in Fulnck.

Schweiz.
Zürich.  In der blitzenden Äonne des Julius haben

in der deutschen Schweiz die Trauben  ganz herrlich abge-
blllht , das sind wieder einmal tüchtige , fröhliche Trauben in
reicher Fülle , eine wahre Pracht zum Ansehen . Möge ein gü¬
tiger Himmel sie zur gesegneten Reife gelangen lassen ! Die
Heuernte  ist nach Qualität und Quanti -ät eine ausgezeich¬
nete und die Aepfelbäume hängen „ grigelig " voll ; das Korn
steht prächtig . Daß Heu , Korn , Wein und Obst in Einem und
demselben Jahrgang so viel versprechen , ist eine seltene Er¬
scheinung . Der Einundachtziger kann ein respektabler Herr
werden.

Frankreich.
Paris,  7 . Juli . Ein großer Ilngtücksfall  hat sich

am Donnerstag Abend zugelragen . In einem Saale der Ka¬
serne Latur -Maubourg waren an hunberlfünjzig Soldaten ver¬
sammelt , um einen Taschenspieler zu bewundern , als der Fuß¬
boden einbrach n S die meisten Soldaten in einen darunter be-
legenen Saal hinavstürzten . Mehrere Soldaten wurden tödl-
lich , über 40 leicht verwundet.

Paris,  8 . Juli . Nach aus Sfax  hier ein-
gelangten Nachrichten haben die französischen Pan¬
zerschiffe Sfax beschossen. Die Forts , eine große
Moschee und ein Theil des muselmanischen Stadt¬
viertels wurden zerstört . Die Aufständischen leisten
noch Widerstand.

Paris,  9 . Juli . Wir glauben zu wissen,
daß Sfax , Gabes und die Insel Djerbah für immer
militärische Besatzungen erhalten weiden . Das Bom¬
bardement von Sfax bat stattgesunden . Da die Di¬
stanz zwischen Sfax und Tunis 80 Seemeilen be¬
trägt und des Kabel abgeschnitten war,  so konnten
Nachrichten von Sfax nur vermittelst Schiff nach
Tunis gelangen , was zwei Tage in Anspruch nahm.
Daraus erklärt sich, warum wir über die Vorgänge
in Sfax so lange im Unklaren waren.

Paris,  10 . Juli . Die Situation in Süd¬
algier gilt beständig als sehr gefährlich . „Die orlea-
nistischcn und bvnapartistischen Generale, " schreibt
ein radikales Blatt , „lassen Bou -Amena nach Belie¬
ben schalten. Sie hoffen , der Verlust Algiers werde
die ihnen verhaßte Republik stürzen . Las ganze
Unglück kommt daher , daß Bazaine  nicht erschossen
wurde . Seither halten sich alle Verräther für straflos . "

Ein WcinhändOr in Paris  empfiehlt sein Etablisse¬
ment in den öffentlichen Blättern in folgender Weise : „ Bor
Kurzem wegen Weinvcrfülschung zu 50 Franks Strafe verur-
thcilt , habe ich mich nun entschlossen , von heute an reinen
Wein , den Liter zu SO Centimes , zu verkaufen ."

In Paris hat sich am 8 . d. die Münzkon¬
ferenz  aus den 12 . April 1882 mittelst einer Re¬
solution vertagt , welche bervorhebt , daß ihr Ziel,
welches von allen Theilen als wünschenswerth an¬
erkannt sei, nur mittelst weiterer diplomatischer Ber-
handlungen zu erreichen wäre , zumal mehrere Staa¬
ten die Intervention ihrer Parlamente zu gewärti¬
gen hätten . Man hat also die Unmöglichkeit einer
Verständigung über irgend welche Aenderung des
Ktutus guo anerkannt.

Bei den Franzosen kommt, wie ihr Sprichwort
sagt , der Appetit während des Essens . Sie schielen
offenbar nach Tripolis hin . Es handelt sich nur
noch um einen halbwegs plausibel » Vorwand , um
auch dieß Land einzusacken. Auch dieser Vorwand
scheint , Dank Lafontaine ' s Fabel vom Wolf und
dem Lamm schon gefunden zu sein. Das Lamm
(die Pforte ) hat nemlrch dem Wolf (Frankreich ) das
Wasser getrübt und dafür muß es bestraft werden.
Die Pforte hetzt natürlich von Tripolis aus den
Aufstand in Algier und hat die Empörung von
Sfax angestistet . Deßwegen muß Tripolis von den
Franzosen besetzt werden . Was zu beweisen war.
Das Wahre an der Sache ist , daß der Sultan
Tripolis nur stärker mit Truppen besetzte, um einem
allenfalsigen Handstreich gegen dieses Land zu be¬
gegnen , hauptsächlich aber , um durch einen unzwei¬
felhaften Akt der Souveränität sein Recht aus diese
Provinz vor den Augen der Welt festzustellen, nach¬

dem Frankreich die Oberherrschaft des Sultans über
Tunis aus Eigennutz rundweg in Abrede zog . Trotz¬
dem will man dies jetzt in Paris nicht wissen, son¬
dern gibt den aus dem Trieb der Selbsterhaltung
entsprungenen Maßregeln der Pforte eine ganz falsche
Deutung . (W . L.)

England.
Fidschi,  9 . Juli . (Massenmord .) Die „ Fidschi-

Times " vom 20 . April emhält folgende Schilderung eines
Massenmordes in Fidschi : „ Der L-chvner Elizabeth kehrte am
letzten Sonntag von einer Handelsreise zurück und bringt die
Nachricht von einem fürchterlichen Gemetzel , das auf Tapi-
tawa , einer der Aequatvrinseln , verübt worden . Es scheint,
dag vor einigen Jahren ein Zweig der Londoner Missionsge-
feUschaft von Honolulu aus unter der Aufsicht eines Sand¬
wichsinsulaners , Namens Kabu , auf Tapitawa gegründet
wurde . Es gelang Kabu , die ganze Gemeinde zu bekehren
und sie zu bewegen , ihre Waffen seiner Obhut zu übergeben.
In jüngster Zelt wurde jedoch die den südlichen Theil der
Insel bewohnende Bevölkerung über die bei ihnen fortwäh¬
rend gemachten Requisitionen unzufrieden und siel vom Ehri-
stenlhum ab . Alsdann predigte Kabu einen Krenzzug gegen
sie, bewaffnete feine Anhänger , stellte sich an deren Spitze n.
überfiel die Abtrünnigen Das Blutbad , welches nun folgte,
war entsetzlich , nicht weniger als 1000 Männer , Frauen n id
Kinder wurden hingejchlachtel ; die siegreiche Partei verübte
die scheußlichsten Grausamkeiten an ihren Opfern , und nach
der allgemeinen Metzelei wurden die Verwundeten zusaininen-
geschleppt , ans einen Haufen aufgestapelt und mit dem Dache
enies allen Hauses bedeckt , welches das Scheusal Kabu mit
eigener Hand in Brand steckte. Als die Elizabeth die Insel
beptchte , war das Gestade noch immer mit den verwesenden
"rfchen von Männern , Frauen und Kindern bedeckt ; aber der
Rädelsführer Kabu hatte sich aus dem hawaiischen Fahrzeuge
Dlvrinbird nach Honolulu begeben , um sich wegen seines fast
unglaublichen Verbrechens zu verantworten.

Rußland.
In Rußland ist inan schweren Unterschleifen

(in Pulver und Geweyrsabriken und dergl .) auf die
Spur gekommen. Verschiedene Personen , welche es
verstanden , sich dabei zu bereichern , werden ihren Ab¬
schied erhalten.

Bulgarien.
Sistova,  10 . Juli . Nächsten Dienstag findet

der feierliche Einzug des Fürsten Alexander und
dann die Parade statt . Der Fürst übernachtet aus
dem Schiss , am Mittwoch wird die neugewählte Ver¬
sammlung vom Fürsten eröffnet . Die Abstimmung
findet sofort statt . Während derselben zieht der
Fürst sich in ein reservirteS Gemach zurück. Unmit¬
telbar wird dann daS Votum publizirt,  das für
den Fürsten zweifellos günstig sein wird.

Türkei.
Arta,  9 . Juli . Die Sektion Arta ist von

türkischen Truppen gänzlich geräumt.  Arta ist ge¬
stern Nachmittag von griechischen Truppen besetzt
worden . Die Bewohner gingen den griechischen
Truppen entgegen , welche in einer Stärke von 5000
Mann mit 24 Geschützen in Arta einzogen . Abends
war die Stadt festlich beleuchtet . (St .-A.)

Amerika.
Washington,  9 . Juli . Der Staatssekretär

Bla ine hat heute Morgen an die Vertreter der
Unionsstaaten im Auslande telegraphirt , daß mit
jeder Stunde mehr Hoffnung aus schließliche Ge¬
nesung des Präsidenten Garfield gewonnen wird.

Cincinnati,  7 . Juli . Heute wurden hier
vier große Möbelmagazine durch Feuer  zerstört,
wobei eine Person getödtet und 16 verletzt wurden,
während 24 andere vermißt werden , die , wie man
fürchtet , unter den Trümmern umgekommen sind.
Der angerichtete Schaden wird auf 680,000 Dollars
geschätzt._

Kandel ä- Verkehr
Stuttgart,  11 . Juli . sLandosproduktenbörsc .j

Es haben zwar noch keine erheblichen Preisrückgänge stnttge-
funden , jedoch ist die Tendenz durchweg matt geworden . Auch
unsere heutige Börse verkehrte in ruhiger Haltung und die
Umsätze waren von geringem Belang . Wir notiren Pr . 100
Kilogramm : Waizen , baierischer 25 Ml 25 4 , russischer 24 Ml
25 4 , amerikanischer 24 Ml 60 4 bis 25 20 4 , Kernen
25 Ml 50 4 bis 26 Ml, Dinkel 17 50 4 . Mehlpreise pr.
100 Kilogr . bei Wagenladung : Nr . 1 35 MI 50 4 bis 36 Ml
50 4 , Nr . 2 33 Ml 50 4 bis 34 Ml 50 4 , Nr . 3 31 — 32 Ml,
Nr . 4 28 — 29 Ml

Bekanntmachung der Staatsschnldenzahlungs-
kaffe , betreffend die Entrichtung von Gebühre»
für Ein - , Ans - und Umschreibung württembergi-
scher Staatsschutdschetne . Nach Art. 3 des Gesetzes
vom 20 . März 1881 , betreffend die Staatsschuld (Reg .-Biatt
S . 172 ) ist bet den in Folge künftiger Anlehen auszüstelleu-
dcu auf den Inhaber lautenden Staatsschuldscheinen von jeder
Einschreibung auf Namen , sowie von jeder Umschreibung auf
einen andern Namen und von jeder Aufhebung der Einschrei¬
bung eine Gebühr für je eine Obligation von 200 Ml mit 20
Pfennig , für Obligationen von größeren Beträgen eine Ge¬
bühr von je 40 Pfennig an die Staatskasse zu entrichten . Die
gleiche Gebühr ist zu entrichten für eine sonstige Vormerkung,

/ -alls diese nicht gleichzeitig mit einer der vorgenannten Vor¬

merkungen erfolgt . Zu Folge höherer Anordnung werden die
Besitzer solcher Scheine von nachgenannten Bestimmungen in
Kenntmß gesetzt : 1) Dieselben haben die nach dem Gesetz vom
20 . März 1881 gebührenpflichtigen Staatsschuldscheine der
Staatsschuldenzahlungskasfe mit einem entsprechenden schrift¬
lichen Gesuche zu übergeben . 2) In diesem Gesuche dürfen
aber nur gebührenpflichtige Schuldscheine verzeichnet sein , also
mir solche , welche unter oder nach dem 1. Juli  1881
ausgestellt find . 3) Die Gebühr ist dem Gesuche in baar bei-
zusügen.
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Gva ' s Tochter.
Roman aus der Gegenwart . Bon Arthur Defregger.

— Karl!
— Herr Hoffmann?
— Ist mein Sohn schon da?
— Nein , Herr Hoffmann ! -
Schon zum vierten oder fünften Male seit zwei

Stunden hatte sich dieses kurze Zwiegespräch zwischen
Herrn und Diener wiederholt.

Herr Hoffmann saß in seinem Arbeitskabinet vor
dem ausgezogenen Schreibtisch , der mit Zeichnungen
von Maschinentheilen und Modellen aller ^Art bedeckt
war . Der alte Herr hatte Punkt acht Uhr sein Pri-
vatcomtoir geschlossen, hatte sodann auf seinem Zimmer
ein einfaches Abendbrot eingenommen und saß nun
schon seit mindestens vier Stunden hier am Schreib-
pulte , emsig messend, zeichnend, notirend . Nur von
Zeit zu Zeit , wenn die Schwarzwälder Kuckucksuhr
an der Wand neben ihm an die immer später wer¬
dende Nachtstunde erinnerte , zuckte er schmerzlich zu¬
sammen, schüttelte sein ergrautes Haupt und läutete
nach dem alten Karl , seinem treu ergebenen Diener,
der schon seit zwanzig Jahren in dem Hause Hoffmann
war . Dieser trat dann zögernd aus dem Nebenge¬
mache ein und ertheilte dann in gleicher Weise zögernd
die verneinende Antwort ans die Frage des Herrn,
ob Theophil nach Hause gekommen wäre . — —-

Es ging bereits stark auf die vierte Morgen¬
stunde , als Karl abermals zu seinem Herrn berufen
wurde . Er blieb, der schon bekannten Frage gewär¬
tig, dicht an der Thüre stehen ; aber Hoffmann schob
ermüdet seine Pläne und Papiere bei Seite und winkte
den Alten näher zu sich heran.

— Es wird ihm doch nichts zuqestoßen sein!
begann Hoffmann.

— Das verhüte Gott ! lautete die erschreckte
Antwort . Nein , nein , der junge Herr wird in irgend
einer lustigen Gesellschafft länger zurückgehalten wer¬
den und Sie wissen wohl , Herr Hoffmann , der Ju¬
gend kommt es auf eine durchwachte Nacht mehr oder
weniger nicht an!

— Ja , ja , Du hast Recht, alter Freund ! trö¬
stete Herr Hoffmann sich selber. Theophil unterhält
sich ohne Zcueifel mit einigen seiner Bekannten —
aber , der gute Junge lebt zu viel , zu schnell. Er
untergräbt seine Gesundheit , und — Du gütiger
Gott! — ich habe ja nur ihn noch allein , Du weißt
ja , Karl , meine andern Kinder sind ihrer guten Mutter
nur zu bald in ' s Grab nachgefolgt . Was würde aus
mir werden , wenn ich ihn auch noch verlöre ! WAA

— Ach mein lieber Herr Hoffmann , entschlagcn ZKZ
Sie sich doch so traurigen Gedanken ! beschwichtigte ZHH ^
Karl mit herzlichem Tone . Herr Theophil hat von ^ !
frühester Jugend auf gleich eine ganz andere Natur
gezeigt, als die lieben Kinder , die Ihnen der Himmel
nahm . Herr Theophil ist kräftig und gesund ; Sie ^ H^
sind auch wirklich gar zu ängstlich, wenn Sie meinen, '̂ ' " ^
daß solche vereinzelte Nachtschwärmereien die kernfeste Z
Gesundheit des Herrn Theophil untergraben möchten.dd T
Ja , ich habe sogar im Hufeland gelesen , daß eine ^ ^ 'J
strapaziöse Jugend mit die Grundbedingung zum Er - z
reichen eines hohen Alters sei. 3 ' ^

Während dieser Auseinandersetzung seines alten ' «
Factotums hatten sich die sorgenvollen Falten auf der ^
Stirn Hoffmann ' s langsam verzogen.

— Du wirst auch Recht haben , alter Bursche!
sagte er. Ich bin thöricht , daß ich mir wegen Theo-
phil ' s solche Sorgen mache. Er belustigt sich. Ich
hätte mich zu Bett legen und auch Deinen alten Glie¬
dern die Nachtruhe gönnen sollen. Aber es ist merk¬
würdig ! Ich kann keinen Schlaf finden , wenn ich ihn
nicht zu Hause weiß . Ach! fügte der besorgte Vater
mit tiefem Seufzer hinzu — seit längerer Zeit schon
würde sein Betragen große Vorwürfe verdienen . Er
verschwendet das Geld auf eine tolle Weise ; er macht
schlechte Bekanntschaften . Aber im Grunde ist sein
Herz doch gut , nicht wahr , Karl?

— Gewiß , Herr Hoffmann!
— Und er wird ja auch mit der Zeit vernünf¬

tig werden . Man muß nicht vergessen , daß man
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auch jung gewesen ist . Allerdings , fügte er lächelnd
hinzu , unsere Väter haben uns kürzer gehalten.

Karl mußte gleichfalls lächeln urä er hatte sei¬
nen Grund dazu , weil ihn die Worte Hoffmann ' ä an
seine und seines vor ihm sitzenden Herrn Jugendzeit er¬
innerte » .

Ja , ja , diese Jugendzeit der beiden Alten ! Hoff-
mann ' s Vater war Lehrer auf einem Dorfe gewesen,
das heute gewissermaßen eine Vorstadt Berliu ' s bil¬
det , damals aber noch herzlich unbedeutend und arm
war . Und Albert Hoffman » , der heute Großindu¬
strielle , den wir hier eben kennen gelernt haben , war
das achte Kind seines Vaters . Die Dorfschullehrer
aller Culturstaaten scheinen das gemeinsame Schicksal
zu haben , daß sie weniger mit dem Segen des Mans-
felder Bergbau ' s , als mit dem Kindersegen bedacht sind.

Obwohl aber Albert von seinem Vater nicht
mehr als eine mittelmäßige Schulbildung mit auf Len
Lebensweg bekommen hatte , blieb sein rastloses Stre¬
ben , der Eifer , mit dem er die Lücken seines Wissens
ergänzte , nicht unbelohnt . Spotteten auch die reichen
Gärtnersjöhne des Bücherwurms und Stubenhockers
. . . die Jabre machten diesen Spott zu nichte : aus
dem armen Lehrerssohn wurde einer der bedeutensten
Großindustriellen der werdenden Weltstadt , der gegen
sechshundert Arbeiter der verschiedensten Branchen be
schäftigte und dessen Etablissement in der Louisenstadt
sich von Jahr zu Jahr ausdehnte.

Um dies gleich hier anzufügen : auch Karl war
ein Schulkamerad des alten Hoffman « . Wir
haben die Beiden im Verkehr mit einander belauscht
und könne » uns daraus das Urtheil bilden , daß Her¬

zensgüte und Einfachheit die Grundzüge im Charakter
Hoffmann ' s waren . . .

Die Unterhaltung der Beiden wurde plötzlich
unterbrochen ; ein Wagen näherte sich und hielt gleich
darauf unten vor der Hausthür . Herr Hoffmann
eilte an ' s Fenster und bemerkte zu seiner Freude , daß
unten sein Theophil einer Nachtdroschke entstieg und
in ' s Haus ging.

— Nun , endlich ! sagte er lächelnd zu Karl.
So ein Nachtschwärmer!

Karl ging dem jungen Herrn entgegen , um die¬
sem beim Entledigen des Oberrocks behilflich zu seiu.
Bald darauf trat Thcophil zu seinem Vater in ' s Zim¬
mer , der ihm beide Hände zum Gruße entgegenstreckte.

Theophil ergriff nachlässig nur eine derselben.
Sein Antlitz glühte von übermäßigem Weingenuß;
seine Blicke waren matt , sein Auftreten blasirt.

— Ich sah schon von der Straße aus , daß Du
noch wachst , Vater , sagte er in vorwurfsvollem Tone,
Du solltest Deiner Gesundheit schonen!

— Aber mein Sohn , Du weißt , ich kann kei¬
nen Schlaf finden , wenn Du außerhalb des Hauses
bist ! lautete die entschuldigende Antwort.

— Du behandelst mich immer noch als ein Kind,
versetzte der jüngere Hoffmann , mit einem starken An¬
flug von Unwillen im Tone . Schon manchmal habe
ich mir vorgenommeu , mir ein Logis anders wo zu
suchen , damit Du nicht immer in Deiner Nachtruhe
gestört wirst.

Diese Andeutung schnitt dem schwachen Vater
in ' s Herz ; an solche Möglichkeit hatte er wohl noch
gar nicht gedacht.

— Ich sehe ein , lieber Theophil , entgegnete
er daher beklommenen Herzens , Daß Du Recht hast.
Ich meine natürlich nicht , daß Du von mir ziehen
sollst , verbesserte er sich sogleich , sondern vielmehr da¬
rin , daß ich mich auch gar zu ängstlich zeige . Es ist
das meine Schwäche , aber Du mußt mit mir Rück¬
sicht nehmen ; denke an alle Deine Geschwister-

— O , laß die Todten ruhen , Papa ! fiel ihm
der Sohn abwehrend in ' s Wort , und Herr Hoffmann
fuhr bewegt fort:

— Du bist mein Einziger , mein Letzter , Theo¬
phil , und da wird ein Vaterherz doppelt besorgt . In¬
dessen , ich habe Dich nicht kränken wollen ; ich will
auch nicht mehr auf Dich warten , wenn Du wieder
einmal später ausbleibst ! Aber Theophil , versprich
mir auch , Dich zu schonen.

„Setze Dich nur ein wenig , lieber Sohn . Doch
Du wirst ermüdet sein und Dich zu Bett legen wollen!

— O , ich bin nicht müde , nicht so müde als
Du glaubst , Papa , entgegnete der Sohn , sich auf das
Sopha werfend.

— Das ist mir insofern lieb , als ich gerne mit
Dir ein paar Worte gesprochen hätte . Du bist so
sehr in Anspruch genommen , daß ich Dich nur sehr
selten auf kurze Zeit für mich haben kann.

— Aber , bester ^ Papa , um Gottes Willen keine
Vorwürfe!

— Die sollen es ja auch nicht sein , lieber Theo¬
phil ! besänftigte Herr Hoffmann ; aber bedenke doch,
ich werde ja auch alt , meine Kräfte beginnen zu
schwinden ; nicht mehr mit derselben Rührigkeit wie
früher , kann ich unserem großem Etablissement vor¬
stehen . Dann nimmt mich auch meine neue Erfindung
zu sehr in Anspruch.

— Aber ist denn diese Erfindung so nothwen-
dig , Papa ? fragte Theophil . Gieb doch einem An¬
deren Deine Ideen und laß einen Andern sich damit
abquäleu!

— Mein L-ohn , von dieser Erfindung hängt
sehr viel ab ; die Leistungsfähigkeit meiner Fabrik
wird durch eine Maschine , wie ich sie im Sinne habe,
fast um ein Drittel erhöht ; man muß Etwas thun,
denn die Concurrenten machen auch ihre Anstrengun¬
gen und ich würde heute nicht Herr eines solchen Eta¬
blissements sein , wenn ich nicht immer selbst tüchtig
mitgearbeitet , Alles selbst geleitet , einheitlich angeord¬
net und überwacht haben würde Aber nun wird
mir ' s zuviel . Ich beabsichtige daher , Dich . . . zu
meinem Compagnon zu machen.

Theophil sprang freudig electrisirt in die Höhe.
— Bravo , Papa ! rief er . Du willst , daß mein

Leben auch einmal seinen Zweck bekommt . Glaube
mir , es war mir so auch schon zum Eckel geworden!
O , Papa , ich halte Dich beim Wort und Du sollst
sehen , daß Du Dich nie über mich zu beklagen haben
wirst!

Auf ein so schnelles Eingehen in seine Wünsche
war Herr Hoffmann nicht gefaßt ; umsomehr rrsreute
ihn die Zusage TheophilS.

Er zog den Sohn an seine Brust und umarmte
ihn stürmisch.

— Ich wußte ja , triumphirte er , man muß Dich
bloß zu behandeln verstehen , denn Dein Herz ist gut . —

Mit welcher Schaffensfreudigkeit ging Theophil
noch desselben Tages , nachdem er nur zuvor einige
Stunden geruht , an das Werk ! Gab das ein Auf¬
sehen in der Fabrik , als es hieß , der junge Herr sei
selbst in ' s Geschäft getreten . Da wurden — aller¬
dings nur insgeheim — so manche spöttische und we¬
nig ehrerbietige Aeußerungen laut . Selbst Bach , der
alte Cassirer des Hauses , konnte sich nicht enthalten,
mißbilligend den Kopf zu schütteln.

Doch Herr Hoffmann merkte davon nichts . Es
lag eine besondere Feierlichkeit in dem Tone , mit wel¬
chem er seinen Sohn den Beamten der Fabrik als
seinen Theilhaber vorstellte.

Doch alle die spöttischen Bemerkungen verstumm¬
ten sehr bald , denn Lheophil nahm es wirklich ernst
mit seiner neuen Stellung . Er ließ sich zunächst von
Bach in den Stand des Geschäfts mit aller Gründ¬
lichkeit einweihen , ging selbst die Bücher durch , unter¬
richtete sich über die einzelnen Fabrikations , rtikel , über
die concurrirenden Firmen , besichtigte auf ' s Ein¬
gehendste alle die ausgedehnten Fabriksräumlichkeilen
und das Lager und auf diese Art gewann er sehr
bald den nöthigen Ueberblick über das Ganze.

So verstummte denn der heimliche Spott sehr
bald gänzlich ; man bemerkte überall , daß ein Herr,
und zwar kein allzumilder , dem großen Geschäfte Vor¬
stand , dessen praktischer Sinn sich überall kundgab.

Dem alten Cassirer Bach mochte dieser Zustand
wenig behagen . Zwar konnte er dem neuen jungen
Chef eine gewisse Anerkennung für den von die >cm
bewiesenen Geschäftseifer nicht versagen , aber dieser
Eifer griff auch in sein , des Cassiers , Fach ein und
darüber wurde der alte Mann bitterböse . Denn seit

zwanzig Jahren hatte er die Bücher in der bisherigen
Weise geführt , die Rechnungen ausgezogen , die Jn-
casso ' s besorgen lassen ; nun mit einem Male wünschte
der junge Chef Aenderungen ? das durfte nicht sein
— der verstand ja davon nichts , hatte sich noch nichts
versucht , hatte keine Erfahrungen , wie sie dem alten
Bach zur Seite standen . Seinen Anforderungen wurde
daher zwar nicht direkt widersprochen , aber es wurde
ihnen auch keine Folge gegeben.

Darüber kam es anfänglich zu kleinen , später¬
hin zu ernsteren Zerwürfnissen . Bach wollte nicht
nachgeben und so erbat er denn endlich seinen Abschied.
Er schützte dabei sein Alter und seine angegriffene Ge¬
sundheit vor.

Nun erschrack Theophil doch ein wenig . Er
wußte , in wie hoher Gunst bei seinem Vater der alte
Cassirer stand . Anderntheils aber sagte er sich auch
wieder , daß er durchaus keine unbilligen Forderungen

an den alten „ Querkopf " gestellt hätte , und daß er
somit keine Veranlassung habe , nachzugeben . So ent¬
schuldigte er sich wenigstens vor sich selber.

Während der ersten acht Tage des neuen Com-
pagnonverhältnisses war der alte Hoffmann noch meh¬
rere Male im Comptoir und in den Arbeitssälen ge¬
wesen . Wie strahlte sein Gesicht vor Freude , wenn
die Werkmeister sich voll Lobes über Theophils ener¬
gisches und doch taktvolles Auftreten äußerten!

Abends speisten dann Vater und Sohn gemein¬
schaftlich und hier überm Imbiß wurde meist das Ge¬
schäftliche besprochen.

Während des übrigen Theils des Tages sah
man sich kaum , denn Herr Hoffmann vertiefte sich
nun ganz und gar in die von ihm geplante Erfindung.
Jetzt konnte er es ja leichten Herzens ; wußte er doch
das Geschäft in so guten Händen.

Er war glücklich!
Das Vierteljahr der Kündigung für den Kassi-

rer Bach war nahezu verflossen und noch hatte Theo¬
phil seinem Barer nichts von dem bevorstehenden
Wechsel gesagt . Bach war natürlich verstimmt und
begegnete dem alten Hoffmann auch nicht mehr mit
der früheren freudigen Unbefangenheit . Dieser wieder
vermochte sich das veränderte Benehmen Seitens sei¬
nes alten Beamten gar nicht zu erklären und brachte
deshalb eines Abends bei Tische seinem Sohne gegen¬
über das Gespräch darauf.

Theophil wurde doch etwas verlegen.
— Papa , sagte er zögernd , ich hatte vergessen,

Dir mitzutheilen , daß Bach mit dem 1. April seine
Stellung aufgiebt ; er hat selbst gekündigt.

Dem alten Hoffmann blieb vor Ueberraschung
der Bissen im Munde stecken ; mit weit aufgerissenen
Augen blickte er auf seinen Sohn.

— Und weshalb denn ? fragte er endlich.
— Er schützte Alter und Kränklichkeit vor , gab

Theophil zurück . Das Geschäft wächst und er kann
die dadurch vermehrten Anforderungen , die sein Posten
an ihn stillt , nicht erfüllen.

— Aber das ist ja gar nicht denkbar . Bach
-ist doch noch rüstig ; wir sind doch zusammen alt ge¬
worden und . . . nun ja , die Kräfte nehmen ab . . .
aber man darf ihn doch wohl nicht gehen lassen . . . ,
meine ich, . . . man muß ihm eine jugendliche Kraft
zur Hilfe geben , . . . meinst Du nicht auch , Theophil?

— Nein , Papa , versetzte der Gefragte in be¬
scheidenem , aber doch entschiedenem Tone . Ich darf
Dir nicht verhehlen , daß der Grund für ihn , seinen
Abschied zu nehmen , doch noch etwas tiefer liegt.
Seine und meine Ansichten über die Rechnungsführung
gehen auseinander . Er stützt sich auf seine Erfahrung
und das Herkommen und führt darnach seine Sachen;
ich dagegen finde sein Geschäftsgebahren nicht in
allen Punkten praktisch und vortheilhaft . Daraus sind
zwischen uns Differenzen entstanden . . . und die
Leute in der Fabrik wissen das , wissen , daß Bach ge¬
kündigt hat und es würde meinem Ansehen als Mit-
Chef sehr schaden , wenn er im Rechte , das heißt auf
seinem Posten bliebe . Lieber wollen wir ihn in Aner¬
kennung seiner treuen Dienste ein ansehnliches Jahr¬
gehalt aussetzen.

— Thut mir leid um den braven Alten,
meinte Hoffmann kopfschüttelnd , aber Du hast wohl
Recht . Er ist zwar brav und treu , aber sehr starr¬
köpfig , ich habe das manchmal erfahren . Also , wenn
Du meinst , Theophil . . . . Indessen werden wir
diesen schweren Posten wieder ordentlich besetzen kön¬
nen ? Hast Du Jemand in Vorschlag?

— Noch bin ich mir selbst nicht klar geworden,
ob ich Dir meinen Candidaten empfehlen soll , aber ich
denke , die Verantwortlichkeit dafür auf mich nehmen
zu können . Der von mir in Aussicht Genommene
ist ein noch ziemlich junger Mann , den ich mehrmals
in Gesellschaft gesehen und beobachtet habe , der einen
sehr günstigen Eindruck auf mich gemacht hat und
welchem ich mich eigentlich schon früher anzuschließen
gedachte . Er heißt Oskar Winkler und stammt aus
einer armen , aber sehr ehrenhaften Familie ; sein Va¬
ter ist nämlich Leinweber und ich erfuhr unter der
Hand , daß Oskar Winkler von seinem allerdings an¬
ständigen Gehalt als zweiter Cassirer eines kleineren
Bankhauses seine Eltern recht wacker unterstützt . Die¬
ser Zug in Verbindung mit seinem bescheidenen Auf¬
treten und die ihm nachgerühmte geschäftliche Tüchtig¬
keit nehmen mich für ihn ein und unwillkürlich dachte
ich an ihn , als ich mir die Frage wegen Neubesetzung
unserer Casstrerstelle vorlegte.

(Fortsetzung folgt .)
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Brennholz-Verkauf
Dienstag den

„ ^ 19- Juli,
Vorm. 9 Uhr,

aus Buchhau, Schleisberg, Kciintheimer-
derg (im Dickemenvald) : 130 Rm. dla-
delholz-Scheiter , Prügel und Anbruch,
21 Rm. taun . Rinde und 1450 St.
stäbige tann . Wellen.

Zusammenkunft oben am Sandweg.

Bekanntmachung an
Erbschastsgläublger.

Der verfügbare Nachlaß des
v Christian Friedrich Roller,
gew. Landjägers in Wildberg,

bestehend in Liegcnschastscrlös von
739 cIL, ist überschuldet und reicht ab¬
züglich der Kosten zur Befriedigung der
Pfandgläubiger nicht hin. Die Erb¬
schaft wurde ausgeschlagcn. Solches
wird den Gläubigern gemäß dem Art.
9 des Ansführungsgesetzes zur Kon¬
kursordnung in Folge Beschlusses der
Theilungsbehörde mit dem Anfügen er¬
öffnet, daß die Bcrtheilnng des Nach¬
lasses nach Ablauf von zwei Wochen
von Zustellung dieser Benachrichtigung
an erfolgt , wenn nicht binnen dieser
Frist die Eröffnung des Konkurses be¬
antragt wird.

Nagold,  den 11. Juli 1881.
K. Gcrichtsnotariat.

Mayc r.

Untc r s chw andors.

874 Mark
:tiftungsgeld sind gegen ge-

^setzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen.

Stiftungsverwalter Angste  r.

Ebhause  n.

500 Mark
Pfleggeld hat gegen gesetzt.
Sicherheit so gleich auszuleihen

Martin Lodholz.

8k a g o l d.

Eine Nähmaschine,
älterer Constiuktion , der früheren Be¬
zirks-Nähanstalt gehörig, wird nächsten

Samstag den 16. d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

gegen baare Bezahlung verkauft werden.
Schullehrer Kläger.

N a g o l d.

' Likimkraitz.
Abend -Unterhaltung

Donnerstag Abend 8 Uhr
bei Paul Schuster  z.
Mohrenlvvfle.

Q b c r h a u g st e t t.
20—25 Jmi guten

Apfel- und Brat-
birnen-Most,

auch in kleinerem Quantum,
sowie 100 Stück trockene

birn ülirfchbanmene
Schnittware

verschiedener Stärke verkauft
Ad. Nentichler,  Scbreiuer.

Amttiche unö ^ rivclt -Wekcrnntmcrchungen.
'!li'

Hi'. ktzilnAaitzr's ^ Kioiien^eî t
f<ituin1e88enr: tt'Lnu äe Ooloxno)

duroll seine liorvorragondo (foalltät kür/
das Ilausvoson irütuliolr , boi Uoisoiif
llülkroioll  und lür dio Boilotto anAo-
nolim ; ä l^lasolio 1,25 und 75 L.

IM " Dr . LvrinKuier '« Ivi liiitoi -VV iiixef -kitUti'-Ool
2 ur IlrllaltunA , 8tärllunA und VorsollönornnF der Haupt - und Lart-
IIas .ro , so>vio nur VorliütunA dor so lästiZon 8oliuppon - und l ' Ioollton-
tzildunA ; ä OriAinaltlasolio 75 ^ .

>Du. Hal 'tuiiS '8 Lräuter -komaäk
(pr . BioZol 1 UL)

rur VViodororrvoolcunA und LololiunZ dos
Daarvuolisos , und

Dr . Hriutii«iK'8 6Iiiiiriii iräeu -Otzl^
(pr . Illasolio 1

zur OonsorvirunF und Vorsolränorung dor Haars,

.MtiMx

lcönnon noolr iminor
als dio voi-rü ^lioliston und rvirlcsarnston untor allon dis fort orsodio-
nonon dorartiAon Älittoln mit Uoolit oinptoldon Kordon und ist dor
solid o l? ortdostand  soit längor als vinom ladr/odnt dor xnvor-lässi "8to Ilorvois kur doron (lüto und Aevoolrdionliodlcoit.
»8, »N>-s,« 8>. in

I

(lel)v. 4,6ll6t'8
Dalsani.

Lränu88vI -86iL6
als oiu döodst mildos, vorsollönorn-
des und orkiisodondos liVasodmittol

ansrllannt.

8liich
75 t»k,.

krokossor I)v. Diudo8
autorisirto vogetadilisedo
8trinA6n -? onraätz
orrvirdt siod allorrvärts don un-
Aotdoiltoston Loikall dor 6onsu-

monten.

Di '. Doio !iul <1t '8 I^ ränter ^ eife
(a Uäolrodon 60 L ) nxLor» _ knur VorsodönorunA und VordvssorunA dos Boints , ertrotzt lx.

AvA0n allo llautunroindoiton und lür Lädor , sorvio
De . 8nin tle Dnut6mkrr<1'8 rreoin.

(a Uäododon 60 ^ und 1 t̂L 20 ^ ),
das llosto nur Oultur und Oonsorvation dor 2äl >no und dos
Aadnkloisodos, — oinptoldon siod mit vollem Uoolito als
nvvoi dor nütnliodston und auolr rvodlkvilon Oosmotignos von

NtzorvorrsAondor,  trotn dor dundortülltiKon Xaoddildun-
Fon svitdor unüdortroklonor. (Qualität.

Uin5<i»o8 Depot lür AriKoIä doi
D. VV. 2ai8ee.

ooo <xxxxxxxx > IexxxxxxxxxxxS

vr. Itirck'8 ktzttlallKtzü-Ktzltl
das anerkannt billigsts Keinigungsmittöl lür 5̂ äsodo doi ad-
solutor Dnsodädlioddoit lür llorvodo und llardo rvird
llüen Hilllkkl' illlei! sngslegentlivlist empfohlen, zM:
mit nodigor 8odutnmardo mit § irma : lulius Lesses , Ltuttgsrt.

lLu dadon in don moiston 8oikon-, Natorial - und 8ponoroi-Dand1unA6n.

Nagold.

KtmkkN-UntttsiiihlliW-
Nenin.

Sonntag den 17. Juli,
Abends 4 Uhr,

Gciikt>ilmsmniil»»g,
im Engel, wobei neben dem Kassenbericht
die Wahl des Ausschusses und des
Vorstandes die Tagesordnung bilden.

Die Mitglieder werden um zahlrei¬
ches und präcises Erscheinen gebeten.

Vorstand:
Steinwandel.

Lk l !60 !<'Z

Kad Röthenvach.
Nächsten Sonntag den 17. Jnli

keunion
von der Hcrrenberger Musik.

Hrrn88 <;i' z. Bad.

1
W i l d b e r g.

D/s Jahre alt , wachsam, sehr schön,
ist sogleich zu verkaufen oder gegen 1
Spitzer (Rüde) nmzutauschen.

Näheres bei
C. Hoelder.

Nagold.
Unterzeichneter bringt sein ausge¬

zeichnetes

Pilsener Lagerbier
sowie

Mijhkinßtt EzMibiek
in Flaschen

in empfehlende Erinnerung.
Paul Schuster,
Haitcrbachcrstraße.

W i l d b e r g.
Samstag den 16.

tzJnli , Abends 5 Uhr,
^verkauft 9 Stück
^starke

kilchschMM
Bäcker Mohrhardt.

8k a g o l d.
Von heute an schenkt

guten Most
über die Straße aus

Fritz Frey  z . Posthörnle.

Für jeden Bchzchcr Stutt¬
garts und die dortige Lau-
des-Gewerbe-Ausstellung

glauben wir H. Jacob 's Führer
Stuttgarts und die Ausstellung, Preis
40 mit Recht empfehlen zu können,
denn in diesem handlichen Büchlein sind
nicht nur die Sehenswürdigkeiten Stutt¬
garts und Umgebung aufgcführt , auch
alle Hotels , Restaurationen , die Be¬
hörden re. sind leicht aufzusinden, indem
dem Büchlein auch ein Plan von Stutt¬
gart beigegeben; besonderen Werth er¬
hält dasselbe durch den Wegweiser:
Rundgang durch die Ausstellung, denn
ohne denselben gelangt man nur schwer
zur Besichtigung aller Ausstellungsge¬
genstände. Darum scheue niemand die
Ausgabe von 40 .

Zu haben in der
G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung

in Nagold.
H a r t c r b a ch.

Ein junger tüchtiger

Bauschlosser
kann sogleich cintrctcn bei

Gro ß m a n n,
Schlosser.

Ein Möbelschreiner
findet sofort Arbeit bei

Schreiner K ü b l e r.
lll a g o l d.

Besten

Schweizerkäs und
Limburgerkäs

empfiehlt
Gottlob Knödel.

Guten

Kräuterkäs
um zu räumen zu 40 Pr. Pfund.

dl a g o l d.
i 10 Stück schöne
^halbenglische

MilWiiitink
verkauft Samstag den

16. d. M ., Morgens 9 Uhr,
G . Koch , Stricker.

Bad Röthenbach.
Einen noch in gutem Zustande be¬

findlichen

Kochherd
hat zu verkaufen

Haußer  z . Bad.
dl a g o l d.

Giltcil rochen»ich weißen
Wein,

Erntewein und drei
Eimer Most

verkauft Gottlob Knödel.
Der Hasenfänger von Jtersbach.
Wer 's Hascilfangen gründlich lernen will,
Der komm zn mir , sei aber mäuslesstill;
Denn meine Hasenfangenart ist trefflich,
Wenn 's aber spuckt, auch mißlich,
Wer sich nun doch in dieser Kunst will bilden aus,
Der frage nur nach des Hasenfäugers Haus!

Arnchk - Preife.
Calw , den 9. Juli 1881.

Kernen . — 12 — —
Dinkel . 8 80 8 61 8 25
Haber . 7 60 7 48 7 20

'<x >au :wol !!ia,l > d^ daiili . r : Lieluwaudei  in 'Xagoid . — Truck und Verlag der G. W. Z a i j e r ' scheu Buchhandlung in Nagold.
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